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Beschreibung VO Metaphern und Doxologien und deren Funktionen 1m Text In Kap (S d
517) unterstreicht Franzmann noch einmal, dafß dıe Untersuchung VO  a »form and imagery« die
unverzıichtbare und tundamentale Basıs darstellen sollte für jede zukünftige Forschung den Od-
Sal Als weıteren möglıchen Schritt S1E für dıe Gruppierung VO  - Bıldern tolgende Kategorien:
»Nature«, »domestic and daıily llf6«, »cultıc lıfe« un! »»Mythical« ıte anı envıronment«. Dıi1e einzel-
CI Bereiche werden ann och dıitterenziert unterteiılt. Es tolgt Appendix MI1t »Word frequency
tables« (> 318-397) allen Oden und Appendix mMi1t »Parallel word-pairs« (S 398-408). Hıltreich
1St auch der Appendix » Assocıjated phrases, words/roots, non-parallel word-paıirs« (S 409-414).
Appendix beinhaltet »Repeated stylıstıc features« S 415.), und Appendix verschafft einen
UÜberblick ber »The unıque DUU GGE of FOOL wıthın the Syr1aC odes« S Eıne austührli-
che Bıbliographie (S. 419-445) un: e1INn Index, der »Modern authors«, »Ancıent writers/writings«
und schlieflich eın Stellenregister den OdSal umfa(t, beschliefßen das Werk

IB poetischen Strukturen un!: Formen aller OdSal sınd och n1ıe systematısch un! methodisch
strıngent analysıert worden. Majella Franzmanns Versuch, die OdSal zunächst AaUS ıhrer hıterarı-
schen und sprachlıchen Eıgengestalt erklären, hat vielen Erkenntnissen veführt, die 1mM
einzelnen ın dieser interessanten Studıe selbst nachzulesen sınd

Aufßerdem stehen 1U alle syrischen, koptischen und oriechischen Texte der OdSal MIt eiınem
rauchbaren Kurzkommentar 1n eınem Band SE Verfügung. Wer sıch gründlıch und umfTfassen!
ber dıe OdSal intormieren möchte, wiırd ach der Lektüre dieses Buches nıcht enttäuscht se1n. Fur
zukünftige relıg10ns- und lıteraturgeschichtliche Fragestellungen den OdSal 1St damıt eine
brauchbare und unentbehrliche Grundlage geschaften. ose Wehrle

Werner Strothmann, Konkordanz des syrıschen Koheletbuches, Wıesbaden
(Ötto Harrassowiıtz) 1973 KonkordanzZ syrıschen Psalter, bearbeitet VO  —

Norbert Sprenger, Wıesbaden 1976 Konkordanz ZUuUE syrıschen Bıbel, ear-
beıitet VO Werner trothmann Miıtarbeit VO Kurt Johannes un Manfred
Zumpe: Die Propheten, Bände, Wıesbaden 1984; Der Pentateuch, Bände,
Wiıesbaden 1986 Werner Strothmann, Woörterverzeıichnis der apokryphen-
deuterokanonischen Schriften des Alten Testaments in der Peshitta, Wıesbaden
108 Göttinger Orientforschungen. Reihe Syrıiaca, Bände 1 32,- DM ; 10
1110,- DM]; 25 1 380,- DM]; 1340,- DM]; 74 1 86,- DM])

George Anton Kıraz, Computer Generated Concordance the Syriac
New Testament. According the British AN! Foreign Bible Society’s edition.
Based the Database, Bände, Leiden (E.] Brıill) 1995
NN un: 4647 Seıten, 1500 Gulden der 858 Dollar.
Schon die Tatsache, da{ß seıt dem 135 eıne Vielzahl VO Verbal-Konkordanzen ZU Bibeltext
entstanden (vgl ELUW: den Artikel »Bıbelkonkordanz« VO  S Schmid 1n: LK 2) 1958, 360-3),
ze1gt, WwWI1e wichtig derartige Hıltsmuittel sınd Dıi1e meısten der heute och gängıgen Werke STLAamMmMeEN
aus dem etzten Jahrhundert. Erinnert se1 die Konkordanz für den hebräischen Bıbeltext VO  —

Mandelkern (1896) un: die ftür die Septuagınta VO  ; Hatch und Redpath (1892-1906). Der oriechi-
sche lext des Neuen Testaments wurde erschlossen durch Bruder (1 Moulton und

Geden 897) SOWI1E die 1n erster Auflage 18569 erschienene un immer wıeder gedruckte Hand-
konkordanz VO  wn Altred Schmoller (neuerdings uch durch die seıit 1975 Leıtung VO Kurt
Aland erscheinende » Vollständige Konkordanz«).
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Für die orjentalıschen Bibelübersetzungen 1st die Lage bei weıtem nıcht günstıg. Das 1St kaum
damıt erklären, da{fß bisher 1LLUT umnm eıl kritische Bıbelausgaben vorliegen, sondern zeıgt eut-
lıch, W as auf dem Gebiet des Christliıchen rıents Arbeit och eıisten 1St.

In eıne Reıihe mıiıt den angegebenen alteren Werken kann INa  } 11UT die fast 1600 grofßformatıige
Seiten umfiassende Konkordanz ZU armeniıschen Alten und Neuen Testament des Wardapeten
T° adeos Astuacaturean stellen, dıe 1895 In Jerusalem gedruckt wurde (Hamabarbar Hın Nor
Ktakaranac‘). TSt ın den etzten Jahren hat Mardıros Mınassıan eıne CLec Konkordanz für die
armenıschen Evangelıen veröttentlicht Handes Amsoreay 4-1 9-19 SCDarat ent

Eın älteres Werk für das Neue Testament, das 1848 1n Izmıiır erschıen vgl Renoux, in:
Christianısmes Orıentaux, Parıs 1995 12/) dürfte L1UT schwer zugänglıch se1ın.

Für den saıdıschen Text des Neuen Testaments haben Louıi1s Theophıile Letort Wörter
oriechischen Ursprungs) und Michel Wılmet (1957=1959: einheimische Wöorter) eıne Konkordanz
vorgelegt, dıe Rene Draguet 1960 mıiıt eiınem Index versahO 123 173, 183, 185, 196) Gertrud
Bauer erstellte eıne »Konkordanz der nıchtftflektierten griechischen Worter 1mM bohairıschen Neuen
Tlestament«

uch für dıe veorgische Bıbel lıegt u eıne Teilkonkordanz VOTII, nämlıch für die 1er Evangelien
(Ivane ImnaıSvılı, 1948-49).

Im übrıgen mu{fß 1119  - bei der Suche VO  —$ /ıtaten mi1t mehr der wenıger Erfolg die orößeren Lexika
Rate zıehen, die WIr — das se1 1er nebenbei angemerkt ebenso Ww1e die ben geNANNTLEN Konkor-

danzen, die materıialreichen Literaturgeschichten (etwa VO'  3 S Assemanı, Baumstark, Aphram
Barsaum der Graf) der die großen Handschriftenkataloge 1n der Regel dem Flei{fß VO Gelehrten
vergange cn«Cr Jahrzehnte verdanken, die meıst allein, hne dıe 1M heutigen Forschungsbetrieb für
unabdıngbar gehaltenen personellen und tinanzıellen Hıltfen, grundlegende Werke schufen.

Angesichts des Umfangs und der Bedeutung der syrıschen Literatur WT eine Konkordanz Zzu

syrischen Bıbeltext eines der drıngendsten Desiderate. Es 1st das grofße Verdienst VO Werner
Strothmann, VOT mehr als ZWanZıg Jahren hiıerfür nıcht 11UT den Ansto(fß vegeben, sondern seınen
Plan 1n Göttingen mancher Schwierigkeiten mıt der ıhm eıgenen Energıe uch ın die Tlat um$ge-

haben Den ersten Band, 1973 erschienen, hatte och tradıtionell MIıt eınem Zettel-
kasten erarbeitet und die Druckvorlage mıiıt der kurz vorher entwickelten syrıschen Schreibmaschine
hergestellt. Im Vorwort kündiıgte aber schon Al dafß be1 der tolgenden Psalter-Konkordanz »eın
Computer das Ordnen der Bıbelstellen« übernehmen werde.

Hıer 1St eın wichtiger Punkt angesprochen: der Computer kann WAar mechanıiısche Arbeit abneh-
INCH, doch bleibt angesichts der zahlreichen homographen Wortformen un der mıi1t dem Wort
erbundenen Präpositionen und anderer Partıkel L1UT Wwel Schwierigkeiten CMNNECN die
ordnende Hand des Syrologen notwendig. Das erklärt auch, weshalb das Göttinger Unternehmen
viele Jahre erforderte, zumal Anfang natürlıch GTISE orundsätzliche Fragen entscheiden
und uch experimentiert werden mufßste (vgl dazu Sprenger, Konkordanz der syrıschen Bıbel
mıiıt Hılte des Computers, In: N: Deutscher Orıientalıstentag Freiburg 19/5% Wiıesbaden 19/7
DM Supplement HA/1; 259-265; ders., Wıe soll eıne Konkordanz ZUuUr syrıschen Bıbel C-

hen?, in: OrChr 63 183-190). Mıt den bereıts angekündigten, dıe noch tehlenden Bücher (5et
mautbe) umtassenden sechs Bänden wiırd dıe Konkordanz ZUuU Alten Testament ertfreulicherweise
in Kurze iıhren Abschlufß finden, wenn 11194  — VO  w} dem Band mıt Eıgennamen absıeht, der ebentalls
geplant 1St un! keıinestalls unterbleiben sollte

Textliche Grundlage der 1ın Göttingen erstellten Konkordanzen 1St die Peschitta, für die e1m
Buch Kohelet die Ausgabe VO Lee (1823); be] den folgenden Bänden die Walton’sche Polyglotte
1653-7), auf westsyrıischer Tradıtion beruhend, und die ostsyrısche Urmia-Ausgabe (1852) benutzt
wurden. Sıcherlich handelt sıch nıcht tehlerftfreıe Ausgaben. Zu Recht haben die Bearbeiter
ber nıcht die eCu«eC Ausgabe des Peschitta-Instituts 1ın Leiden verwendet, die keinen kritischen Text
bietet, sondern grundsätzlıch den Codex Ambrosianus DE Inft. abdruckt (kritisch Aa
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Strothmann, Zur Edition der PeSitta, 1N ! AVGET Deutscher Orıentalistentag in Würzburg,
Vorträge, el 2) Wiıesbaden 1969, 326-530) und Varıanten anderer, möglicherweise besserer Hand-
schritften 1M unteren Apparat angıbt. Es lıegt aut der Hand, da{ß keinen Innn hat, 1in eiıne Konkor-
danz Sonderlesarten der Sar Fehler einer einzelnen, stärker abweichenden Handschrift autzuneh-
INCN. Die Bearbeiter hätten sıch also iıhren eigenen kritischen Text ETST erstellen und ıhn womöglıch
uch noch begründen) mussen. Es erscheıint daher sachgerecht, da{ß S1E sıch konsequent eıne
WEeSst- un! eıne ostsyrısche Ausgabe gehalten haben Da die Varıanten sıch ohnehin 1n renzen
halten, 1St damıt in aller Regel eın zuverlässıges Arbeıitsinstrument geschaffen. Es darf Ja uch nıcht
übersehen werden, da{fß die syrıschen Autoren, die eıne Bıbelstelle zıtıeren, keineswegs alle den
gleichen un: och 2a7 den eıner kritischen Ausgabe entsprechenden Text zıtıeren. Für das Auftfin-
den VO'  - /Zıtaten könnte 1114an sıch ErST ann eiıner hundertprozentigen Trefferquote nähern, Wenn in
eıner Konkordanz nıcht 1L1UT alle (sınnvollen) Varıanten der Bıbelhandschriften un!: Lektionare,
sondern uch sämtlıche Bıbelzitate aus syrıschen Schrittstellern un! sonstigen Texten berücksichtigtsınd Das erscheint MIr ber als übertriebener Pertektionismus un! jedenfalls ZUr eıt SOW1€eSO als
Utopıie, Sanz abgesehen davon, da{fß e1ne solche Konkordanz wahrscheinlich sehr unhandlich ware.

Dıi1e einzelnen Lemmata sınd ach der syrıschen Wurzel entsprechend der Anordnung 1M Lexikon
VO  S Brockelmann geordnet un! weıter untergliedert (Verbformen Inoch nıcht ın der Koheletkon-
kordanz]: ach Stämmen, Numerus, Person, Genus, hne der mit Suffix; Nomuinaltormen: Status,
Numerus, hne der mıiıt Prätix bzw. Suff1x), dafß dıe gesuchten Stellen schnell tinden sınd Eın
eıl des Kontextes wiırd jeweıls mıtnotiert. Be1 der Psalter-Konkordanz sınd dıe lateinischen Bedeu-
tungen un! die hebräischen Entsprechungen vermerkt, bei den Pentateuch- un: Prophetenbänden
[1UT och die lateinıschen Bedeutungen, WAas aber ausreıicht: die Verbformen sınd durch Angabe VO  3

Stamm , Tempus, Numerus und Person bestimmt.
Dıie Apokryphen hat Strothmann nach anderen Grundsätzen bearbeitet. Es handelt sıch 1er 1Ur

eıne Wortlıiste, bei der die Verbformen nıcht ach JTempus, Numerus un: Person
angeführt sınd un! leider auch der ontext tehlt. Da{ß Pronomuina, Präposıtionen, Zahlwörtere
fehlen, 1St ebentalls schade. Grundlage der Lıiste sınd die vorhandenen JTextausgaben (vor allem
Lagarde und dıe Ausgaben des Peschitta-Instituts). Dıie Druckvorlage 1St 1er W1€e bei der
Kohelet-Konkordanz manuell mıiıt der Schreibmaschine erstellt.

Dıe Aufteilung der Konkordanz Zu Alten Testament auftf mehrere Teilkonkordanzen erschwert
die Benutzung natürlich etwas: Es würde sıcher keine Schwierigkeiten machen, daraus mi1t Hılte des
Computers w1e :;ohl eiınmal geplant eın einheıtlıches Nachschlagewerk machen. uch Wenn
dieser Plan sıch 1n absehbarer Zeıt vermutlich kaum verwirklichen läßt, sollte nıcht Aaus dem Augeverloren werden. Vielleicht lıeßen sıch ann noch einıge Verbesserungen einführen, etwa schönere
syrısche Iypen un! eıne larere graphische Gestaltung, als S1e aufgrund der technischen Gegeben-heiten bısher möglıch

George Anton Kıraz, syriısch-orthodoxer Subdiakon Aaus Bethlehem, ebt jetzt 1ın Cambridge. Er
hat be1 Sebastian Brock ın Oxtord den Magıstergrad ın Syriac Studies erworben und 1sSt aulserdem
protessioneller Computer-Fachmann. In erstaunlich kurzer Zeıt, seıt Oktober 1990, hat eıne
sechsbändige Konkordanz ZU syrıschen Neuen Testament erarbeiıtet. Dabe;j sınd ıhm neben seınen
tachlichen Voraussetzungen zweıtellos uch die Überlegungen un! Vorarbeiten des Göttinger Un-
ternehmens ZUguLeE gekommen. Seine Konkordanz zeıgt arüber hınaus schon VO außeren FEın-
druck der Bände her den Fortschrıitt, den die Computertechnik ın den etzten Jahren gemacht hat
Über die technıischen Grundlagen hat 1992 auf dem etzten 5Symposium 5Syriacum 1n Cambrıdgeberichtet. Ich nehme dl da{fß der Vortrag 1ın den Kongreßakten (ın den Orıientalıa Christiana Ana-
lecta, Rom) erscheinen wırd

Als Grundlage diente ıhm uch Was Orthographie un:! Zeichensetzung anbelangt der lext der
Peschitta des Neuen Testaments, WI1€ in der Ausgabe der Brıitish and Foreıign Bıble dociety VOI-

lıegt Auflage: Er stand ihm 1n Form eiıner Dateı des Biblical and ncıent Manuscrıpt
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Center, Claremont, SA Verfügung, Was die Fertigstellung der Konkordanz natürlich ebenfalls
sentlich beschleunigte. Dıi1e Ausgabe enthält uch Passagen und Bücher, die 1ın der
Peschitta tehlen und in der Ausgabe der Bıbelgesellschaft A4aUuUsSs anderen alten Übersetzungen un!
trüheren Bıbelausgaben übernommen wurden. Dıie Konkordanz beruht also W as ber unvermeı1d-
ıch 1st nıcht autf eiınem einheıitlichen Tlext und xibt das 1m jeweıliıgen Fall an)

In einem englischen Vorwort und einer Eıinleitung (Band 1’ XAI-XXIV; 1n syrıscher Sprache:
XX V-XXXV) berichtet Kıraz ber die bisherigen Versuche eıner Konkordanz ZU syrıschen
Neuen Testament, ber die verwendeten Ausgaben un: die Anordnung der Lemmata.

Der Autbau der Konkordanz unterscheidet sıch nıcht ogrundsätzlich VO dem der Göttinger
Bände uch Kıraz ordnet die Lemmata ach den syrıschen urzeln. Er untergliedert S1E ın gleicher
Weıise nach erb- und Nominalformen, nach Stamm, Tempuss, Numerus, Person, Genus, Status,
danach ob das Wort mMı1t eiınem Präfix der Suftfix verbunden 1St der nıcht. Während die Göttinger
Konkordanz CUuU«C Formen durch eınen der Wwe1l1 Punkte and hervorhebt, verwendet Kıraz
azu graphische Zeichen der Symbole (»1cCONS«), die INan sıch bald gewöhnt und die die Über-
siıchtlichkeit rhöhen S1€e enthalten Z eıl gleichzeıtig kurzgefaßte orammatıkalische Angaben
ber die betreffende Form

Dı1e Lemmata sınd sehr übersichtlich gegliedert. Am Anfang steht 1n der Mıtte, durch Zierleisten
deutlich abgesetzt, die Wurzel. In der nächsten Zeıle tindet sıch der »lexikalische« Eıntrag: zunächst
be1 Nomina der Status emphatıcus, bei Verben 1n der Regel die Ders Sing. Pert. P“al; ann dıe
abgekürzte Angabe, da{fß sıch eın Nomen, erb uUS W. handelt SOWI1e die englische Bedeutung;
darauf tolgt der syrısche Ausdruck für dıe Wortkategorie; zuletzt erd angegeben, WI1e€e oft das Wort
vorkommt. Be1l griechischen Fremdwörtern 1St auch dıe oriechische Form vermerkt.

Be1i den Verben tinden sıch VOT den verschıedenen Stämmen und JTempora jeweıls entsprechende
Zeılen; die einzelnen Worttormen werden gleichfalls ın eıner vorangestellten Zeıle durch Person,
Numeruss, Genus und Suftfix bestimmt. Am and stehen die bereıits erwähnten »1CONS«. Entspre-
hendes oilt für die anderen Wortkategorien.

Am Schluß eiınes jeden Lemma wırd angegeben, W1e€e oft das betreffende Wort 1ın den einzelnen
Büchern des Neuen Testaments vorkommt.

Der Ontext wırd austührlicher als iın der Göttinger Konkordanz angegeben, Was bei dem orofßen
Format der Bände und dem breiten Satzspiegel keine Schwierigkeiten macht. Eın orofßer Vorteil tür
den Benutzer ISst;, da{ß das gesuchte Wort mMiıt Strichen eingerahmt 1st und dadurch sofort 1Ns Auge
sticht. Das erleichtert dıe Suche ungemeın.

Dıie verwendete (Serto-)Schrıft entspricht den üblıchen Drucktypen un! 1st auch VO der Größe
her einwandfrej lesbar. Sämtlıche Formen und Zıtate sınd vokalisıiert. Der Ausdruck erfolgte w1e
bei der Göttinger Konkordanz kamera-fertig MIt dem Computer.

Be1 den einzelnen, aufgeführten Wortformen stehen die Belege Ww1e€e In der Göttinger
Konkordanz 1n der Reihenfolge der bıblischen Bücher, hne Rücksicht auft den OoOntexrt. Sucht
11L1all Verbindungen mi1t estimmten anderen Wörtern, MU: INnan deshalb manchmal viele Seıten
durchsehen. Eıne praktikable andere Anordnung wırd sıch ber wohl L1UT schwer finden lassen.

Dıie griechıschen Fremdwörter sınd nach der alphabetischen Reihenfolge der Buchstaben einge-
ordnet, wobel Matres lectionıs un! Buchstaben, dıe der Plene-Schreibung dienen, unberücksichtigt
Jeiben.

Den Hauptteıl der Konkordanz bılden die Bände bıs 4’ die beiden übrigen enthalten »Appendi-
Ungefähr reı Vıertel der Bände und nehmen jedoch Wörter eın, die sehr häufig vorkom-

1L1C1 (Partiıkeln, Pronomina, Präposıtionen d Darüber, ob sınnvoll 1St, S1e SCDarat 1ın eiınem
Anhang (Appendix I1) aufzuführen, kann INan sıcher streıten, zumal die Lemmata 1n den Anhängen
ach den gleichen Grundsätzen behandelt sınd W1€ die übrigen Worter 1M Hauptteıl. In der alphabe-
tischen Reihenfolge des Hauptteıils finden sıch jeweıls erweıse (dıe letztlich nıcht zutreftfende »0«
als Anzahl der Fundstellen sollte Ort nıcht stehen). Weıtere 15 Prozent Raum der beıden etzten
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Bände enttallen auf die Eıgennamen, die ın Anhang zusammengestellt sınd; deren Herausnahme
hat durchaus ıhre Vorteıile.

Nützlich 1St eın englısch-syrıscher Wortindex (Anhang 111), eıne Lıiste der rund 150 vorkommen-
den griechischen Fremdwörter, geordnet ach der griechischen Form, miıt jeweıls syrıscher Ent-
sprechung (IV). eıne kurze Erklärung, ın welcher Reihenfolge die Nomuinaltormen aufgeführt sınd
(V; S1e hätte vielleicht eher 1ın die Eınleitung gehört) und eıne Lıiste, iın der alle syrıschen Worter
entsprechend der Buchstabenfolge alphabetisch aufgeführt sınd und jeweıls angegeben wiırd,
welcher Wurzel s1e ın der Konkordanz tinden sınd

Dıie Eınleitung ın syrischer Sprache und die Verwendung syrıscher grammatischer Ausdrücke
ze1gt, da{fß die Bearbeıiter dıe Konkordanz uch für seıne syrıschen Landsleute gedacht hat Dıie
Bände sınd entsprechend der orjentalischen Übung VO »hinten« ach lesen.

Den Schlufß bıldet eın Sanz ın der Tradıtion syrıscher Kopisten gehaltener Kolophon ın syrischer
Sprache, In den Kıraz nıcht 11UT Verlag, Druckort, Datierung, seınen eigenen Namen und die üblı-
chen Bıtten (u.a tür seıne Lehrer) aufgenommen hat, sondern uch Ww1e WIr manchmal be1
syrıschen Schreibern tfinden e1in herausragendes zeıtgeschichtliches Ereıignis: und wiırd der
Nachwelt überliefert, da{fß Aprıil 1993 die Rudermannschaftt der Universıität Oxford den Sieg
ber ıhre Cambrıidger Kommilıtonen davongetragen hat

DE Kıraz sıch die Ausgabe der British and Foreıign Biıble Socıety gehalten hat, beschränkt sıch die
Konkordanz 1m wesentlichen auf den lext der Peschitta. In Göttingen 1St derzeit eıne Konkordanz
Z syrıschen Neuen Testament ın Arbeıt, welche die rel wiıchtigsten Texte, nämlıch die Vetus Syra,
die Peschitta und die Harklensıis ın eıner einheıtlichen Konkordanz umtassen soll Dieses Projekt
scheıint MIr nach wıe VOT sınnvoall se1ın. Dıie Konkordanz VO Kıraz 1St 7zweıtellos außerst verdienst-
ıch un: wırd die meısten praktischen un:! wissenschafttlichen Bedürfnisse hne weıteres befriedigen,

ann jedoch keıin 7Zweıtel daran bestehen, da{fß eıne alle Texte einschließende Konkordanz eiınen
höheren Intormationswert hat Welche Unterschiede zwıschen den Übersetzungen bestehen, zeıgen
ZU Beispıel aut eınen Blick die Ausgaben der großen Katholischen SOWIE der Paulinischen Briete VO

Barbara Aland und Andreas Juckel, bei denen Peschitta und Harklensis (nebst Zıtaten) zeılenweiıse
untereinandergestellt sind Voraussetzung scheıint MI1r jedoch se1n, da{fß be1 der Harklensıs eın
besserer, kritischer Text zugrunde gelegt wiırd, als bisher 1mM Druck zugänglıch 1St

Sowohl dıe VO  - trothmann und seınen Miıtarbeıitern geschaffene Konkordanz W1e€e die VO'  - Kıraz
sınd ausgezeichnete und seıt langem entbehrte Hılfsmuittel. S1€e werden nıcht 1Ur gyute 1enste bei der
Auffindung VO Bıbelstellen leisten, sondern uch Material für lexikalische, grammatısche und stilı-
stische Arbeıten lietern. Es bleibt hoffen, da dıe och ausstehenden Vorhaben bald verwirklıcht
werden können.

Hubert Kauthold

Sıdney Griffith, Arabıc Christianıty iın the Monasterı1es of Nınth-Century
Palestine, Aldershot, Hampshıire (Varıorum) 19972 Collected Studies Serıies
Cd5380), 0295
In der bekannten Reıihe des englıschen Verlages, ın der bereıits mehrere Aufsatzsammlungen Aaus dem
Bereich des Christlichen rients erschıenen sınd (insbesondere VO'  . Brock, Dauvıllıer, Drijvers,
Fıey und neuerdings auch VO MacCoull, Thomson und VvVan Esbroeck), legt Graiuftich elf Auftsätze 1M
Nachdruck VOT, die 1n den Jahren 1987 bıs 1989 1n verschiedenen Zeitschritten un! Sammelwerken
erschıenen sınd Sı1e gelten den Anfängen der christlich-arabischen Lıiteratur 1ın den palästinensı1-
schen Klöstern (Mar Saba, Mar Charıton) und 1mM Katharınenkloster autf dem Sınal SOWI1e der theolo-
yischen Auseinandersetzung mMIıt dem Islam, der 1M Jh ımmer mehr Boden gewınnt. Verant-


